
Schokolade & Co.
Bundespatentgericht versagt der dreidimen-

sionalen Marke „Schokoladenstäbchen“ 
den Schutz, da der Schutzgegenstand 

nicht eindeutig festgelegt sei. 

Nach den Vorschriften des deutschen und 
europäischen Markenrechts können al-
le Zeichen als Marke geschützt werden, 

die dazu geeignet sind, die Waren oder Dienstlei-
stungen eines Unternehmens von denjenigen an-
derer Unternehmen zu unterscheiden. Dies gilt ins-
besondere auch für dreidimensionale Gestaltungen 
einschließlich der Form einer Ware oder ihrer Ver-
packung. Allerdings muss die dreidimensionale 
Form deutlich von branchenüblichen Gestaltungen 
abweichen, damit der Marke der Schutz zuerkannt 
wird. So wurde beispielsweise die quadratische 
Schokoladentafel von Rittersport als dreidimensio-
nale Marke geschützt. 

Das Schokoladenstäbchen. Das Bundespa-
tentgericht hatte nun über eine Marke zu entschei-
den, die sich auf die dreidimensionale Form eines 
Stäbchens aus Schokolade bezieht (Beschluss des 
Bundespatentgerichts vom 21. Juli 2011, Aktenzei-
chen 25 W (pat) 8/09). Die fragliche Form besteht 
aus einem mehrfach gebogenen, wellenartigen 
Stäbchen, das an der Ober�äche mehrere Punkte 
oder Krümel aufweist: 

Die Schutzwirkung der Marke war im Zuge einer 
Internationalen Registrierung auf der Basis dieser 
Darstellung auf das Gebiet der BRD erstreckt wor-
den. Das Deutsche Patent- und Markenamt (DPMA) 
hatte hierbei keine Schutzhindernisse gesehen. Von 
einem Dritten war ein Antrag auf Schutzentziehung 
gestellt worden. Als Begründung wurde vorge-
tragen, dass die Marke aus der bloßen Abbildung 
der Ware selbst bestehe und dass die Form daher 

von den Verbrauchern nicht als Betriebshin-
weis wahrgenommen werde. Das DPMA als 
erste Instanz hatte diesen Antrag zurückge-
wiesen und dabei entschieden, dass der Ver-
braucher diese Form nicht als übliches De-
kor auffasse, und die angegriffene Marke 
daher als betrieblicher Herkunftshinweis 
wirke. Gegen diese Entscheidung hat die 
Antragstellerin beim Bundespatentge-
richt Beschwerde eingelegt. 

Der Markenschutz wird entzo-
gen. Der 25. Senat des Bundespa-
tentgerichts hat der Beschwerde statt-
gegeben und hat der Marke den Schutz 
in Deutschland entzogen. Diese Ent-
scheidung hat der Senat vor allem darauf 
gestützt, dass der Schutzgegenstand 
der Marke durch das der Eintragung 
zugrunde liegende, oben dargestell-
te Bild nicht hinreichend eindeutig be-
stimmt und de�niert sei. Daher fehle es 
an einer fundamentalen Voraussetzung 
für die Schutzgewährung bzw. Schutz-
belassung für die Marke. Es müsse ei-
ne genaue Identi�zierung und Bestim-
mung des Schutzgegenstandes im Sinne 
der Rechtssicherheit gewährleistet sein. 
Hieran fehle es im vorliegenden Fall vor 
allem im Hinblick auf die �dritte Dimen-
sion�. Die Unschärfe des der Eintragung 
zugrunde liegenden Bildes lasse insbe-
sondere nicht erkennen, wie die Marke 
in ihrer Dreidimensionalität gestaltet sei. 
Der Darstellung fehle jegliches perspekti-
visches Moment bzw. ein solches sei nicht 
hinreichend deutlich zu erkennen. Insge-
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